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Der Führer hat »um Jahreswechsel folgenden Ausruf erlassen:
Nationalsozialisten! Nationalsozialistinnen! Parteigenossen!
Sn ergriffener DankSarkeit gegenüber dem gnädige» Wirken

»er Vorsehung verläßt das nationalsozialistische Deutschland das
Sahr 1938. Mit ihm geht nicht nur das sechste Jahr der natio¬
nalsozialistischen Revolution und der durch sie errichteten neue«
Volks- «nd Staatsfiihrung zu Ende , sondern vor allem das er¬
eignisreichste Jahr der Geschichte unseres Volkes seit vielen Jahr¬
hunderten.

Wen« die Arbeit der nationalsozialistischen Bewegung und
unserer Partei in den ersten fünf Jahren seit 1933 vorwiegend
»er Ikeberwinduug der inneren politischen , sozialen , gesellschaft¬
liche« und wirtschaftlichen Not unseres Volkes galt, dann gelang
es i« den hinter uns liegenden zwölf Monaten, das größte
Problem unserer außenpolitischen Lage zu lösen.

Wer wird angesichts des heute aufgerichteten Großdeutschen
Reiches nicht in tiefster Ergriffenheit zuriickdenken an das. was
wir vor sechs Jahren vorfanden. Und wer will nach einem so
unerhörten Wandel im Leben eines Volkes noch länger die
Richtigkeit der angesetzten Kräfte sowohl als der angewandte»
Methoden bestreiten ? In Deutschland — niemand, der nicht be¬
wußt das Unglück unseres Volkes will . In der Umwelt freilich
alle jene, die die Wiederauferstehung des Reiches , ganz gleich
aus welchen Gründen , ablehnen zu müssen glauben.

Wen» ich am Abschluß dieses reichsten Erntejahres in unserer
Geschichte zurückblicke , dann erfüllt michnebendemtiefste»
Dank an die Vorsehung der Dank an meine Par¬
ier! Die nationalsozialistische Bewegung hat dieses Wunder
vollbracht . Wen« der Herrgott dieses Werk gelingen ließ, dann
war di« Partei sein Werkzeug.

t Sie hat mir nun bald zwei Jahrzehnte lang in unverbrüch¬
licher Treue als Instrument geholfen, die Voraussetzungen zu
schaffen, die den deutschen Wiederaufstiegeinleiten und erzwingen
konuten. Sie hat jene innere Geschlossenheit unseres Bolkskör-
pers in den vielen Jahren einer unermüdlichen Arbeit geformt,
die es mir nun ermöglichte , in entscheidender Stunde, die ge¬
ballte Kraft der ganzen Nation hinter mir wissend» das Lebens-
recht unseres Volkes vertreten zu können , auch auf die Gefahr
der letzten und schwersten Konsequenz hin. Alle die Führer und
Führerinnen der Partei , ihrer Kampforganisationen sowie ihrer
augeschlossenen Verbände und alle die Millionen bewußter , aber
«amenloser Parteigenossen und Parteigenossinnen, alle diese akti¬
ven Nationalsozialisten können am Ende des Jahres 1938 mit
Befriedigung und Stolz aus die durch ihre Arbeit mit ermög¬
lichte Schaffung des Großdeutschen Reiches blicken.

Die durch den Nationalsozialismus erfolgte Aufrichtung einer
neue» Volksgemeinschaft und eines unerschütterlichen politischen
Regimes gestattete es mir auch , den Ausbau der neuen deut¬
schen Wehrmacht durchzuführe« . Sie hat in diesem Jahre
ihre ersten großen Bewährungsproben abgelegt. Offizier und
Manu wetteiferten miteinander im Einsatz für das national¬
sozialistische Großdeutsche Reich. Das deutsche Volk aber ist wie¬
der stolz auf seine Soldaten!

Der Staat selbst und seine Verwaltung haben in diesem
Jahr eine Aufgabe ersten Ranges hervorragend gelöst.

Heber alle» aber fliegt mein Dank dem ganzen deut¬
schen Volke zu. Es hat durch seine wunderbare Haltung
wesentlich beigetragen » einer suchenden Umwelt die letzten Hoff:
« mg aus das Wiederaufbrechen des alten Erbübels der Deut
fche» zu nehmen. Keiner der sogenanntendemokratischen Staats
« Snner hatte in diesem Jahre auch nur annähernd das Recht,
so sehr im Namen seines Volkes zu sprechen als ich. Dies hat
mitgeholsen, ohne Krieg eine europäische Frage zu lösen, die so
oder so einmal gelöst werden mußte.

Der Fleiß des deutschen Bauern hat uns dabei die Ernäh¬
rung des deutschen Volkes sichergestellt. Der deutsche Arbeiter
*der hat es fertiggebracht , in unserer Wirtschaft die Produktion
ouf das außerordentlichste zu steigern.

Mein besonderer Dank gilt den Hunderttauseuden , die die
Westfront des Reiches mit jenem Wall von Panzer und
Beton umgeben haben , von dem wir wissen, daß keine Machtd

^
r Welt ihn jemals aufbreche« wird. I » dieser selben Zeithat die Organisationsfähigkeit unseres Volkes Triumphe ge¬feiert. Neben glanzvolle» Leistungen der Wehrmacht treten nicht

minder glanzende Leistungen auf dem Gebiete der Wirtschaft
And auf dem unserer allgemeinen Verwaltung . Es wird aber

einmal in der Geschichte besonders vermerkt werden , daß — trotz
dieser äußersten politischen Spannungen und gigantischen An¬
strengungen und Erfolge — das kulturelle Leben in kei¬
nem Augenblick znm Stillstand kam , sondern im Gegenteil auf
einen wunderbaren Aufstieg hinzuweisen vermag. So hat di«
nationalsozialistische Volksgemeinschaft auf allen Gebieten ihres
reichgegliederten Lebens in dem zurückliegenden Jahre gut-
^emacht, was jene Jahrzehnte, ja Jahrhunderte vorher an unse¬
rem Volke sündigten . Jenen aber , die im Glauben an dies«
Volksgemeinschaft seit Jahren, ja Jahrzehnten leiden mußte«
und die vielleicht die Errichtung des Großdeutschen Reiches selbst
nicht mehr erleben durften, mag es über das Grab hinaus noch
ein Trost sein , daß auf ihren Leibern das Glück und die Freude
von unzähligen Millionen erwuchs . Sie haben damit nicht um¬
sonst gelitten und sind nicht umsonst gefallen Denn das Jahr
1938 ist zugleich das Jahr der Ablegung des größte»
Bekenntnisses eines Volkes. Zweimal wurde » ia
dieser Frist Deutsche zur Wahl gerufen . Das erstemal das Alt-
reich mit den Volksgenossen aus unserer neuen deutsche« Ost¬
mark, und das zweitemal die nunmehr ebenfalls zum Reich ge¬
stoßenen Sudetendeutschen . Somit hat in diesem Jahr zu»
erstenmal in der Geschichte unseres Volkes ganz Deutschland sei¬
nem politischen Willen feierlichen Ausdruck gegeben : Zum na¬
tionalsozialistischen Großdeutschen Reich zu stehe« und von ihm
niemals mehr zu lassen, komme, was da kommen wolle!

Die Aufgaben der Zukunft sind folgende:
Die erste Aufgabe ist und bleibt — wie in der Vergangen¬

heit immer wieder — die Erziehung unseres Volkes zur natio¬
nalsozialistischen Gemeinschaft.

Die zweite Aufgabe liegt im Ausbau und iu der Verstär¬
kung unserer Wehrmacht.

Die dritte sehen wir in der Durchführung des Vierjahres-
planes , in der Lösung des Problems unseres Arbeitermangels
»nd besonders in der wirtschaftlichen Angliederung der neuen
Reichsgebiete.

Außenpolitisch ist der Platz Deutschlands bestimmt und'
festgelegt . Die Verpflichtungen» die aus unserer Freund¬
schaft für das faschistische Italien erwachsen, sind
uns klar und unverbrüchlich . Unser Verständnis für die gefchicht-;
liche Nolle Mussolinis im Dienste der Erhaltung des Friedens
des vergangenen Jahres zwingt uns zu tiefer Dankbarkeit . Wir?
danken aber auch den anderen Staatsmännern , die es in diesem
Jahre unternommen hatten, mit uns Wege zu einer friedliche»
Lösung der unaufschiebbaren Fragen zu suchen und zu finden-

Im großen Weltraum ist unsere politische Einstellung bedingt
durch den Antikomiutern - Vertrag. Im übrigen aber
haben wir wie immer nur den eine» Wunsch, daß es auch i»
kommenden Jahr gelinge« möge , zur allgemeinen Befriedung
der Welt beizutrage«. Möge die Gnade des Herrgotts dabek
unser deutsches Volk auf seinem Schicksalsweg begleiten! ^

Es lebe die nationalsozialistische Bewegung, es lebe unser
deutsches Volk «nd unser Eroßdeutsches Reich!

Berchtesgaden, 31 . Dezember 1938.
gez. Adolf Hitler.

Der Führer auf dem Oberfalzberg
Völlerschießen der Berchtesgadener Weihnachtsschiitzen
Berchtesgaden, 1. Jan . Die Berchtesgadener Weih¬

nachtsschiitzen veranstaltete« zu Ehren des Führers iu der Sil¬
vesternacht vor dem Berghos auf dem Obersalzberg wieder ihr
traditionelles Böllerschießen . Sie Lberbrachten damit dem Füh¬
rer als erste Bürger des Großdeutschen Reiches ihre Wünsche
zum Neuen Jahr. Ueber eine halbe Stunde lang ließen sie im
Schneegestöber das Salven - und Schnellfeuer der Böller über
das Berchtesgadener Land erdröhnen . Mit einer krachende«
Salve und den Liedern der Nation grüßte « die wackeren Schützen
um Punkt Mitternacht den Führer, der anschließend jedem ein¬
zelnen mit einem Händedruck dankte und ihnen alles Gute zum
Neuen Jahr wünschte.

Sr. Goebbels zum MresweMel
„ 1938 das glücklichste aller deutschen Jahre !" — Rundfunkrede des Reichsmiuisters zum Jahresabschluß

Berlin , 1 . Jan . Reichsminister Dr . Goebbels sprach am
Silvesterabend über alle deutschen Sender zum Jahresabschluß:

Wir stehen nun am Abschluß des erfolgreichsten Jahres des
nationalsozialistischen Regimes . Und sonderbar : Trotzdem fällt
es fast schwer , für die historischen Vorgänge dieses Jahres die
richtigen Worte zu finden . Unsere Alltagssprache reicht nicht
hin , alles das zum Ausdruck zu bringen , was wir in dieser fest¬
lich -wehmütigen Stunde fühlen und was uns alle so tief be¬
wegt, Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß das Jahr 1938
unvergänglich in die deutsche Geschichte eingehen wird . Denn in
ihm erfüllte sich ein Jahrtausende alter Traum der deutschen
Nation . Das Großdeutsche Reich ist Wirklichkeit geworden.

Vor dieser historischen Tatsache verblüffen alle übrigen poli¬
tischen Vorgänge dieses Jahres . So wichtig sie im einzelnen auch
-fein mögen, gegenüber der Größe dieses Ereignisses sind sie doch
zumeist nur zeitbedingt . Angesichts der manchmal geradezu ab¬
rupten Schnelligkeit , mit der sich die geschichtlichen Vorgänge
«m uns abspielen und einander ablösen, sind wir oft geneigt,
allzu leicht die Schwierigkeiten zu vergessen , die mit ihnen ver¬
bunden waren . Es kann zwar keinem Zweifel unterliegen , daß
selbstverständlich auch Glück dazu gehört , um geschichtliche Er¬
folge zu erreichen, und in seiner Gesamtheit muß das Werk des
Führers auch wie ein Wunder auf die Mitwelt wirken . Aber
hier handelt es sich um jene Art von Glück, von der Moltke ein¬
mal sagte, daß es auf die Dauer nur die Tüchtigen haben ; und
das geschichtliche Wunder , das wir erleben , gehört zu den Wun¬
dern , die in ihrer Gesamtheit zwar geheimnisvoll und fast un¬
verständlich, in ihren einzelnen Zügen aber durchaus klar und
einleuchtend erscheinen.

Leider ist die Elaubensfähigkeit in gewissen Kreisen manchmal
etwas abgestumpft, vor allem bei jenen Menschen von „Besitz

,-und Bildung "
, die sich mehr den Kräften des reinen und kalten

Verstandes als den Kräften eines glühenden , idealistischen Her¬
zens anvertrauen . Das wollen zwar unsere sogenannten In¬
tellektuellen nicht gerne wahrhaben : aber trotzdem ist
-dem so. Sie wissen so viel , daß sie am Ende vor lauter Wissen
nichts Rechtes mehr mit ihrem Wissen anzusangen wissen . Sie
sehen meistens nur die Vergangenheit , weniger die Gegenwart
mü» fast garnichts von der Zukunft . Ihre Phantasie reicht nicht
aus , sich ein großes Ziel , das noch in der Ferne liegt , so pla¬
stisch vorzustellen, daß sie es im Geiste schon als verwirklicht er¬
kennen.

Sie konnten deshalb auch in den Zeiten , als die nationalso¬
zialistische Bewegung noch um die Macht kämpfte, nicht an den

r>-s Ra .ronalsozialismus glauben . Ebenso wenig aber brin¬
gen sie heute selbstverständlich die Kraft auf , an die Größe un¬
serer nationalen deutschen Zukunft zu glauben . Sie erkennen
nur das an , was ist, sehen aber nicht das/was wird , und das,
was kommt.

Mit solchen wankelmütigen Elementen kann man allerdings
keine Geschichte machen . Sie sind nur Spreu vor dem Atem Got¬
tes . Glücklicherweise aber stellen sie in jedem und vor allem im
deutschen Volke nur eine hauchdünne intellektuelle oder gesell¬
schaftliche Oberschicht dar . Sie sind auch nicht etwa eine Ober¬
schicht in dem Sinne , daß sie die Nation führten ; sie haben sie
nie geführt und sie werden sie nie führen . Sie sind Oberschicht
nur in dem Sinne , als sie nach einem Naturgesetz gleich wie die
Fettbläschen immer an der Oberfläche der Dinge schwimmen.

Das Volk hat damit garnichts zu tun . Jene Spießer stellen
nur den 0,8 Prozentsatz der deutschen Nation dar , der immer
Nein gesagt hat , immer nein sagt und immer nein sagen wird.
Eristfürunsnichtzugewinnen,undwirwollen
ihn auch garnicht gewinnen. Er sagt Nein , wenn das
deutsche Oesterreich dem Reich angeschloffen wird ; er sagt Nein,
wenn das Sudetenland zu Deutschland zurllckkehrt . Er sagt über¬
haupt nur immer Nein , und zwar aus Grundsatz.

Es fällt immer schwer, von einem abgelaufenen Jahr
Abschied zu nehmen . Denn jedes Jahr birgt in sich eine Un¬
summe von Freuden und eine Unsumme von Leiden . In ihm sind'
eingeschloffen unsere Sorgen und unsere Erhebungen , und des¬
halb möchten wir kein Jahr in unserem Leben missen . Nie¬
mals aber ist uns der Abschied von einem Jahr
so schwer gefallen wie der vom Jahre 1938 . Es
war ein herrliches Jahr , siegbekränzt und erfolggekrönt wie kei¬
nes zuvor . Das empfinden in dieser Stunde vor allem wohl
die zehn Millionen Deutschen , die im Verlaufe dieses Jahres
zum Reich zurückgekehrt sind und nun zum ersten Male zusam¬
men mit uns allen in einem einigen Eroßdeutschland den Jah¬
reswechsel erleben.

Es ist darum für mich ein ergreifendes Gefühl , in dieser fest¬
lichen Stunde den letzten Grußdes scheidenden Jah¬
res an alle Deutschen in Stadt und Land richten,
meine Stimme über die Aetherwellen senden zu dürfen , so daß
sie vernehmbar wird von Flensburg bis Klagenfurt und von
Aachen bis Tilsit . In diesem großen Reich der europäischen
Mitte wohnen wir nun , wir 80 Millionen Deutsche , sind wir
vereint in einem gemeinsamen Vaterlande und dienen einer ge¬
meinsamen großen nationalen Aufgabe . So möchte ich denn in
dieser letzten Stunde des ablaufenden Jahres noch einmal alle
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Deutschen in Stadt und Land grüßen . Ich grüße die Deutschen
4m Reich . Ich grüße die Deutschen in aller Welt, in fremden
Ländern und auf fernen Kontinenten , ich grüße die Deutschen
auf hoher See . Und im Namen all der ungezählten Millionen
Deutschen richte ich unseren gemeinsamen Gruß an den Führer.
Niemals waren unsere Wünsche für ihn herzlicher und inniger
als in dieser Stunde . Ihm verdanken wir das Eroßdeutsche Reich,
das nun Wirklichkeit geworden ist. Nur sein Mut , seine Bestän¬
digkeit, seine Tatkraft und seine Nervenstarke haben das große
Wunder möglich gemacht.

Treu und unerschütterlich vertrauen wir auf diesen Mann
und auf seine geschichtliche Sendund und wollen dafür sorgen,
daß die Größe seiner Aufgabe auch immer ein dafür bereites
Md entschlossenes Volk finden wird . Und so richten wir denn
ja dieser letzten Stunde des ablaufenden Jahres , da wir Deut¬
le uns alle zum ersten Male in einer großen nationalen Ge¬
meinsamkeit vereinigen , unseren heißen und demütigen Dank
an den Allmächtigen, der unser Land auch im vergangenen
Nähre so sichtbar gesegnet hat . Wir bitten ihn um Kraft und
Ĝesundheit für den Führer . Möge er ihn immerdar in seinen
tzuädigen Schutz nehmen.

Dem Führer aber verspreche « wir , auch in Zukunft seine
gehorsamsten «nd getreuesten Gefolgsleute zu sein.

So soll denn das Jahr 1938 als das glücklichste aller deutschen
Jahre abgeschloffen werden. Möge es nun von einem neuen ab¬
gelöst werden, und möge auch diesem Erfolg und Sieg beschert
sein? Möge es unserem Lande und unserem Volke Segen und
reichstes Glück bringen!

Möge Gott auch in Zukunft seine segnende Hand über Deutsch¬
sland halten . Und so vereinigen wir uns beim Abschluß dieses
Jahres i« einer einzigen großen Bitte aller Deutschen an de»
Allmächtigen:

Unser Volk und Reich solle» ««vergänglich sein und lang
lebe der Führer!

*

»Es koimtMsjede« einzelne» M"
Eörings Parole für 1839

Berlin , 1 . Jan . Eeneralfeldmarschall Göring hat zum Jah¬
reswechsel folgenden Aufruf erlassen:

»An der Jahreswende schaut das deutsche Volk mit Stolz auf
das vergangene Jahr zurück. 80 Millionen deutsche Menschen
Lanken aufrichtigen Herzens dem Führer , der im sechsten Jahr
- er nationalsozialistischen Staatsführung mit schöpferischer Tat
und mit kühnem Einsatz das EroßdeutscheReich errichtet hat . Im
gläubigen Vertrauen hat sich das ganze Volk hinter ihn gestellt.
Als ein granitener Obelisk ragt das Jahr 1938 aus Jahrhun¬
derten hervor , wie eine gewaltige Eiche überschattet es alle Ge¬
schehnisse der deutschen Geschichte. Fe st steht Großdeutsch-
laud gegründet, und aus dem gläubige » Vertrauen zum
Führer wurde neu das deutsche Selbstbewußtsein geboren.

Dieses deutsche Selbstbewutztsein ist die Wurzel unserer völki¬
schen Kraft . Aus ihm schöpfen wir das unbegrenzte Vertrauen
an die ewige Zukunft des Reiches , das unter der Führung Adolf
Hitlers unsere Generation anfzurichten hat . Auch 1939 wird

wieder ein Jahr harter Arbeit sein . Das dritte Jahr des Vier¬
jahresplanes erfordert den Einsatz der gesamten
Volkskraft, den» die Stärke der Nation beruht allezeit auf
dem Leistungswille » «nd der Opferbereitschaft jedes einzelne».
Es soll niemand glaube», daß er viel zu weit unten stünde»
daß sei « Amt oder seine Berufung nicht ausschlaggebend sei.

Es kommt auf jede » einzelnen an,
das ist die Parole für 1939.

»

NeuWrrerlassean die Wehrmacht
Der Führer an die Wehrmacht

Soldaten! Im Jahre 1938 ging der Traum von Jahrhun¬
derten in Erfüllung . Großdeutschland ist erstanden. Ihr habt
hierbei entscheidend mitgewirkt.

Ich danke Euch für Eure treue Pflichterfüllung.
Ich bin gewiß, daß Ihr auch in Zukunft stets bereit sein wer¬

det, die Lebensrechte der Nation gegen jedermann zu schützen.
Adolf Hitler.

Generalseldmarschall Gsring
an die Luftwaffe

Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich und die
Befreiung unserer sudetendeutschenBrüder sind geschichtliche Er¬
eignisse , die das Jahr 1938 zu einem entscheidenden Jahr der
deutschen Geschichte gemacht haben . Durch die geniale Lenkung
und die einmalige Tatkraft unseres Führers ist der Traum der
Deutschen Tat geworden : Großdeutschland!

Auch die Luftwaffe hat ihr gerüttelt Maß an den Erfolgen
dieses Jahres . Voll ruhiger Entschlossenheit und unerschütter¬
licher Siegesgewißheit itand die Luftwaffe bereit , für Führer
und Reich den höchsten Einsatz zu wagen . Ich weiß, daß jeder
einzelne von Euch , Offizier wie Mann , Flieger , Fallschirmjäger,
Kanonier und Funker , seine äußerste Pflicht getan hat . Euch
allen hierfür zu danken, ist mir ein stolzes Bedürfnis . Die Lei¬
stungen des vergangenen Jahres sollen uns Ansporn sein für
das kommende . Wir werden alle Anforderungen mit letzter Hin¬
gabe erfüllen in treuer Gefolgschaft unseres Führers und Ober¬
sten Befehlshabers und im Glauben an die Größe unseres ewi¬
gen Deutschland.

Generaloberst von Brauchttfch
An das Heer! Mit Stolz sehen wir auf das vergangene,

mit Zuversicht dem neuen Jahr entgegen. Mag es noch so große
Aufgaben uns stellen, wir werden sie meistern ; denn vom Net¬
testen bis zum Jüngsten wird jeder sein Bestes einsetzen.

Von den Vorgesetzten aller Dienstgrade verlange ich den zä¬
hen unbeugsamen Willen , die Einsatzbereitschaft und Schlagkraft
der ihnen unterstellten Truppe auf das höchste zu steigern. Möge
so der Arbeit jedes einzelnen voller Erfolg beschieden sein. Das
wünsche ich dem Heere zum neuen Jahr.

Generaladmiral Dr. h. c. Naeber
An die Kriegsmarine! In zäher Arbeit hat die

Kriegsmarine im Aufbaujahr 1938 ihre Pflicht getan . Das neue
Jahr erfordert weiterhin den Einsatz aller Kräfte . Erotzdeutsch-land zur See stark zu machen , ist das Ziel unserer Arbeit.

Franws Sssensivr tu Katalvuim
Erfolgreicher Vorstoß an der Valeneiafront — 13000 Gefangene — 1938 wurden 639 rote Flieger abgeschofsen

Vurgos , 1 . Jan . Wie aus dem nationalspanischen Heeresbe¬
richt hervorgeht, gehörten die Truppenbewegungen am Sams¬
tag zu den bedeutendsten Operationen der neuen Offensive Fran¬cs? . Das gilt besonders für den Vormarsch auf dem rechten Flü¬
gel . Trotz des schlechten Wetters überwanden die nationalen
Truppen den zum Teil sehr heftigen Widerstand des Feindesund besetzten im Abschnitt von Balaguer den Ort Cubells an der
Straße , die zur französischen Grenze führt , ferner im Abschnitt
von Lerida den Ort Pobla de la Granadella und weiter die Ort¬
schaften La Palma und Bisbal de Falset , nordwestlich von Fal¬
let . Auch am Samstag erlitten die Roten sehr erhebliche Ver¬
luste . Allein auf dem linken Flügel der Front mußten 500 tote
Feinde bestattet werden : die Zahl der Gefangenen belief sich hierin den letzten Kämpfen auf 1200.

An der Front von Madrid konnten im Abschnitt von La
Maranosa die nationalen Stellungen voroerlegt werden . Eine
besondere Bedeutung hat auch der Angriff der nationalen Trup¬
pen an der Valencia - Front, wo ebenfalls die feindlichenLinien durchbrochen werden konnten, kl . a . wurde die BurgVall de Uro erobert , die etwa 20 Kilometer nördlich von Sa-
gunt liegt . Auch bei diesen Kämpfen wurden zahlreiche Eefan-
gemacht.

Insgesamt wurden in der jetzigen Offensive von den nationa¬
len Truppen 12 884 Gefangene gemacht und 27 Dörfer von der
roten Herrschaft befreit.

Nach einer amtlichen Mitteilung des nationalspanischen Ober¬
kommandos der Lustwasse wurden im Jahre 1938 639 feindliche
Flieger abgeschossen und weitere 185 Flugzeuge wahrscheinlich
aus der Luft heruntergeholt.

Der rote Heeresbericht gibt zu , daß die nationale Of¬
fensive mit großem Schwung durchgeführt wird . Die roten Bon¬
zen in Barcelona erließen eine Bekanntmachung, nach der sämt¬
liche Bauarbeiten sofort unterbrochen werden, damit alle Bau¬
arbeiter in die gelichteten Reihen der Fronttruppen eingeglie¬
dert werden können

Francas Offensive dauert an — Das gesamte linke Ebro -User
bis Asco in nationalspanischem Besitz

Bilbao , 2 . Januar . Auch am ersten Tage des neuen Jahres
wurde die Offensive in Katalonien fortgesetzt. Obwohl der linke
Flügel der nationalspanischen Armee infolge der ungünstigen
Witterung nicht zur vollen Entfaltung kommen konnte, betrug
gegen Abend die Vormarschtiefe 4 Kilometer . Der rechte Flügel,
gebildet von den Navarrabrigaden unter General Solchaga in
der Provinz Tarragona , konnte bei günstigerem Wetter den Vor¬
marsch in Richtung der Straße Tarragona —Gandia kräftig
vorantreiben . Die nationalspanischen Truppen , die gestern
Palma eroberten , stießen südlich vor , während von Asco aus

weitere Truppen den Ebro überquerten ,
' die feindliche Front

durchbrachen und den Ort Vinebre eroberten.
Das gesamte linke Ebro-User bis Asco befindet sich nunmehrin nationalspanischem Besitz. Das linke Ufer des Flusses ist

lediglich auf der Strecke Asco—Tarragona noch in den Händender Roten.
Gegen Abend befanden sich die nationalspanischen Truppen

noch 14 Kilometer östlich von Falset entfernt . Durch diese Ope¬ration ist das rote Dreieck Mora del Ebro —Tortosa —Hospitaletin eine kritische Lage geraten und in die Gefahr gekommen, abge¬schnitten zu werden . Eine Kolonne des Generals Solchaga be¬
setzte den Ort Margales an den Hängen des Mont Sant -Gebir-
ges, das sich noch in den Händen der Bolschewisten befindet.

Silvestermorgen -er französischen Kammer
58 Abänderungen zur Haushaltsvorlage

Paris , 31. Dez. Der Finanzausschuß der Kammer hat den gan¬
zen Tag über und bis in die frühen Morgenstunden der Nacht
zum Samstag hinein erneut die vom Senat an die Kammer
nach der ersten Lesung zurückverwiesene Haushaltsvorlage ge¬prüft und seine Arbeiten erst gegen 4 .30 Uhr früh beendet. Im
Verlauf dieser langen Beratungen wiederholte sich das übliche
Spiel der marxistischen Abgeordneten. Der Finanzausschuß hat
nicht weniger als etwa 50 Abänderungs -Entschließungen und
neue Artikel beschlossen bezw . Artikel wieder in die Haushalts¬
vorlage eingefügt, die der Senat ausgeschaltet hatte . Unter die¬
sen Umständen erscheint es ziemlich ausgeschlossen , den Haushaltbis Silvester um Mitternacht zu entscheiden , und es ist auch noch
nicht klar, ob der französische Ministerpräsident tatsächlich bereits
am Sonntag seine angekündigte Reise nach Korsika und Tunis
wird antreten können.

Internierungslager für Juden in Holland
Amsterdam, 31 . Dez . In fast allen holländischen Städten wer¬den durch die Polizei eingewanderte Juden in großer Zahl ver¬

haftet . Nachdem einige hundert solcher Juden in Internierungs¬
lagern untergebracht wurden , werden alle, die nach einem be¬
stimmten Zeitpunkt holländischen Boden betreten haben , fest¬
genommen. Im Verlauf des Donnerstags sind allein in Am¬
sterdam 30 solcher Juden verhaftet worden.

Der Ostjude Siegfried Wreszynski, der es mit
echt jüdischer Dreistigkeit verstanden hat , jahrelang in London
die Rolle eines Multimillionärs zu spielen, ist wegen riesiger
Schiebungen und Betrügereien, die er in Holland
begangen hat , festgenommen worden. Der jüdische Erotzgaunerwurde in das Amsterdamer Untersuchungsgefängnis übergesührt . ^

Neujahrsbotschastenaus Tokio
»Japan braucht die Herrschaft über den westlichen Pazifik"

Tokio, 31. Dez (Ostasiendienst des DNV.) In den Neujahrs-
botschaften des japanischen Ministerpräsidenten Fürst Konoye
und der führenden japanischen Persönlichkeiten auf dem Gebiete
der Wirtschaft kommt der entschlossene Wille der Führung und
des Volkes zum Ausdruck, weitere Lasten und Einschränkungen
auf sich zu nehmen, um nach Beendigung des China -Konfliktsdas große Ziel einer „Neuordnung Ostasiens auf der Grundlageder politischen, militärischen, kulturellen und wirtschaftlichen
Einheit Japans mit China und Mandschukuo " zu verwirklichen.
Fürst Konoye hebt in seiner Botschaft hervor , daß Japan der
Wegweiser für die Staaten in Ostasien und ihre Entwicklung
gewesen ist.

Außenminister Arita wiederholt in seiner Neujahrsbotschaftdie Grundsätze der Erklärung des Ministerpräsidenten , die einen
gerechten Ausgleich zwischen China , Japan und Mandschukuoermöglichten, sofern nur guter Wille dazu vorhanden sei. Danir
beleuchtet er die internationalen Zusammenhänge , die den Ernstder augenblicklichen Lage erkennen ließen, deren Schwierigkeiten
zu überwinden Volk und Regierung opferbereit zusammenstehenmüßten.

Kriegsminister Itagaki kennzeichnet die großen militärischen
Erfolge Japans als die Voraussetzung für die kommende Ver¬
ständigung , die sich in einer wachsenden antikomintern - und ja¬
panfreundlichen Bewegung in China allmählich ankündige. Der
Kriegsminister warnt in diesem Zusammenhang vor der Haltung
gewisser dritter Mächte, die Tschiangkaischek immer wieder zuweiterem Widerstand ermutigten . Gewisse Mächte be¬
drohten den Frieden , indem sieihre Fernost-Rü sturegen offenkundig verstärkten. Japan müsse
daher seine militärischen Operationen fortsctzen und gleichzeitigim besetzten China die Voraussetzungen für das neue Ostasien
schaffen . Das kommende Jahr erfordere unter diesen Umständen
neue gewaltige Anstrengungen.

Marineminister Ponai verlang ! ebenfalls den opferbereiten
Einsatz der gesamten Nation und kennzeichnet die besondere Auf¬
gabe der Marine . Die Marine trage heute eine größere Ver¬
antwortung denn je . In diesem Zusammenhang

"
kündigt der

Marineminister ein den nationalen Interessen angepaßtesneues
Flottenprogramm an.

Neujahrs-Ansprache ChamLerla 'ms
Aufrüstung im Mittelpunkt

London, 31. Dez . 2n einer Neujahrs -Ansprache bezeichnet«
Chamberlam das vergangene Jahr als ein unangenehmes . Man
könne dankbar sein , daß der Friede gerettet worden
fei. Ganz besonders aber unterstrich der Ministerpräsident , wie
auch schon in einer anderen Neujahrs -Erklärung , daß England
an dieser Jahreswende stärker als am Anfang des Jahres sei
und eine gewaltigeAufrüstuugdurchgeführthabe,
wodurch allerdings seine Friedensbeteuerungen , mit denen er die
Ansprache abschloß , eine gewisse Entwertung erfahren.

WA-Reujahr-belrochtungen
im Ajenslr der WslrmssWIerle

Newyork, 2 . Januar . Die amerikanische Presse stellt auch
ihre Neujahrsbetrachtungen in den Dienst der Rüstungshysterie,
um dadurch die kommende Rüstungsdebatte des Kongresses vor¬
zubereiten . In dunklem Pessimismus erfinden die Blätter
durchweg wieder neue phantasiereiche Märchen über die autori¬
tären Staaten.

Diese maßlose Aufrüstungsagitation wird jedoch nicht von
allen Seiten nach Wunsch der interessierten Kreise beachtet. Es
wächst vielmehr gleichzeitig auch der Widerstand der republikani¬
schen Opposition und der gegen den „New Deal " eingestellten
Demokraten , die sich scharf gegen die uferlose Aufrüstung aus¬
sprechen . In diesen Kreisen wird die Meinung vertreten , daß
der hysterische Schrei nach Verstärkung der Landesverteidigung
der Vereinigten Staaten in Wirklichkeit innerpolitische Gründe
in erster Linie zur Ursache hat . In diesem Sinne gab am Sams¬
tag das republikanische Kongreßmitglied Barton die bemerkens¬
werte Erklärung ab, daß die Rüstungsagitation offenbar nur von
dem Mißerfolg Roosevelts bei den Novemberwahlen ablenken
soll.

Die Juden und Palästina
I « Paris tagt ein jüdischer »Verteidigungsausschutz-

Paris , 31. Dez Wie der Petit Parisien " meldet, haben sich
zur Zeit in Paris die Vertreter der hebräischen Ueberlieferungund Kultur aus allen Winkeln des Erdballs zusammengefunden,
um über die Interessen der Juden und die wirksamsten Mittel zu
ihrer „Verteidigung " zu beraten.

Ein gewisser Dr . Breuer, früherer Rechtsanwalt in Frank¬
furt , ein Enkel des „berühmten " Salomon Raffael Hirsch , Er¬
neuerer des traditionellen Judaismus '

, hat dem „Petit Parisien"
Erklärungen abgegeben, in denen es u . a . heißt : Das Judentum
lege in Palästina die „erstaunlichste Energie " an den Tag . Das
Märchen von den feigen und verzagten Juden treffe nicht mehr
zu . Als schlagenden „Beweis " für diese Behauptung führte er
an , daß in Palästina trotz der häufigen Angriffe auf die kleber-
landautobusse die Juden nicht zögerten, immer wieder diese
Autobusse zu benutzen , obwohl es dem Juden Breuer genau be¬
kannt ist , daß die Wagen nur unter der schärfsten englischen
militärischen Bedeckung fahren . „Palästina ist das Land "

, so
schließt die Erklärung , „das Gott uns gegeben bat, und wir
werden es nie mehr verlassen. Alle Juden sind sich über diesen
Punkt einig."

Englischer WltzeloWer in Wlösttna erschossen
Jerusalem , 1 . Januar . Am Silvesterabend wurde der zumStabe des Generalinspektors der Polizei in Palästina gehörige

englische Polizeioffizier Sanderson von arabischen Freiheits¬
kämpfern erschossen.

Mit dem Tode Sandersons , der der Senior unter den eng¬
lischen Polizeioffizieren in Palästina war , wird das sechste Todes¬
opfer unter den hohen englischen Polizeistellen während der
bisherigen palästinensischen Auseinandersetzungen verzeichnet.Am Neujahrstag kam es an verschiedenenStellen Palästinaswiederum zu blutigen Auseinandersetzungen.
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Begeisterter Empfang der EMellen-Araber z
in Kairo

Kairo 2 Januar . Von Suez kommend trafen am Sonntag
die palästinensischen Äraberführer . die monatelang auf den Sey¬
chelleninseln in Verbannung gelebt hatten , in Kairo ein . Auf
dem Bahnhof wurden sie von einer riesigen Menge mit begei¬
stertem Jubel empfangen . Die Menschen drängten sich schon auf j
den Bahnsteig , um den nationalen Führern den ersten Erich zu
entbieten . Als diese das Gebäude verliehen , umbrandete sie
stürmische Begeisterung . Die Massen der herbeigeströmten Ara¬
ber brachten Hochrufe auf den Mufti aus , verlangten in Sprech¬
choren , daß das Arabertum in einem Staate geeinigt werde und
riefen immer wieder „Palästina ist arabisch! " Fortwährend
wurden auch Pfuirufe auf England laut.

EowjttruWcher Bttfolgllnsrwahvsim,
Gegenseitig als Konterrevolutionäre verfolgt

Paris , 1 . Januar . Fünf Beamte der autonomen sowjet-
ukrainischen Moldaurepublik , die an Rumänien angrenzt , stehen,
einer Moskauer Havasmeldung zufolge, vor dem Kiewer Ge¬
richt, wo sic sich wegen eines angeblichen konterrevolutionären ^
Komplotts , das dazu führen sollte , ihre Gegner ins Gefängnis
zu werfen , zu verantworten haben . Unter ihnen befinden sich
Joufa , der Chef der vierten Abteilung der allgemeinen Sicher¬
heitspolizei der Moldaurepublik , und ein Untersuchungsrichter.
Der ehemalige Jnnenkommissar der Moldaurepublik Schirokij,
der wegen Mittäterschaft in dieser Angelegenheit ebenfalls ver¬
haftet worden ist und ein ausführliches Geständnis abgelegt
haben soll , ist jedoch im Gefängnis vor der Eröffnung des Pro¬
zesses gestorben.

Die Angeklagten sollen ungefähr 10 Lehrer verhaftet haben
unter der falschen Anklage , dah sie eine konterrevolutionäre
faschistische Organisation gegründet hätten . Rach der Verhaf¬
tung hätten sie ihnen schriftliche Geständnisse abgepreßt.

Su-entaofe als lukratives SefAöst
Gewissenloser Pfarrer machte zahlreiche Wiener Juden M

Angehörigen der katholischen Kirche
Wien , 1 . Januar . Einem katholischen Pfarrer , der aus der

Taufe zahlungskräftiger Juden ein einträgliches Geschäft ent¬
wickelt hatte , haben die Wiener Behörden durch raschen Zugriff
das Handwerk gelegt . Der Pfarrer der Ortschaft Stillfried in
Niederdonau , Alois Haning , hatte zahlreiche Inden gegen Zah¬
lung von durchschnittlich 3l>» RM getauft und mit nagelneuen
Dokumenten der Zugehörigkeit zur katholischen Kirche ausge¬
stattet . Auf diese Weise hat der gewissenlose Pfarrer sich —
«ach den bisherigen Ergebnissen — mindestens 10 000 Reichs¬
mark zu beschaffen gewußt.

Man kam hinter das verderbliche Treiben dadurch , daß
Haning in den letzten Wochen auffällig häufig Besuche von
Wiener Juden empfing , obwohl er bisher keinerlei Beziehungen
zu ihnen aufrecht erhalten hatte.

Familteatragöble am Eilveiter-Abend
Oberhausen , 2. Januar . In Oberhausen -Osterfeld ereignete

sich am Silvesterabend eine Familientragödie , die tiefstes Mit¬
gefühl erweckt . Mann , Frau und siebenjähriger Sohn waren
unter dem brennenden Weihnachtsbaum versammelt , um den
Geburtstag des Mannes zu feiern , der auf Silvester fiel . Da
kam dem Mann der Gedanke, eine alte FlobertbUchse zum Neu-
.jahrsschießen zu benutzen. Er holte sie vom Dachboden und gab
zunächst auf dem Hofe einige Probeschüsse ab . In der Wohnung
lud er dann die Büchse wieder und legte in leichtsinnigem
Scherz auf seine Frau an , die auf dem Sofa lag . Das Gewehr
ging los und die Kugel traf die Frau . Im Krankenhaus ist sie
bald darauf ihren schweren Verletzungen erlegen . Unter dem
Eindruck der Nachricht erschoß sich der unglückliche Schütze vor
Len Augen seines Sohnes.

Daladier mußte Vertrauensfrage stellen
1 Lebhafte Silvesternacht im Pariser Parlament

Paris , 1 . 2an . Die Jahresabschlußsitzungen des französischen
Parlaments standen im Zeichen lebhafter Meinungsverschieden¬
heiten . Die Sabotagetaktik der Marxisten bei der Schlußbera¬
tung des Staatshaushaltes führte mehrfach zu Protestkundge¬
bungen der übrigen Abgeordneten . Schließlich sah sich Minister-
Präsident Daladier gezwungen, durch Stellung der Ver¬
trauensfrage einer weiteren Verzögerung seiner Korsika-
Reise entgegenzutreten.

Da bis Mitternacht eine Einigung in mehreren , im wesent¬
lichen technischen Fragen im Haushalt zwischen beiden Häusern
nicht erzielt werden konnte, wurden zunächst in Kammer und
Senat die Uhren angehalten, damit der Bestimmung,baß der Haushalt noch im alten Jahr verabschiedet sein muß,wenigstens auf diese Weise äußerlich Genüge getan wurde.

Ministerpräsident Daladier und Finanzminister Paul Rey^naud erschienen beide vor dem Finanzausschuß der Kammer , um
durch persönliches Eingreifen einen vermittelnden Text in den
strittigen Finanzfragen vorzuschlagen und so die Möglichkeiteiner schnellen llebereinstimmung zwischen Kammer und Senat
vorzubereiten . Kurz vor 7 Uhr erklärte Ministerpräsident Da¬ladier noch einmal energisch , daß er gegen alle Anträge , die
darauf abzielten, die vor seiner Abreise notwendige Verabschie¬dung des Haushalts hinauszuschieben, die Vektrauensfrage stel¬len werde.

Die Vollsitzung der Kammer , die ursprünglich auf 0 .60 Uhr
festgesetzt war , wurde schließlich erst um 9 .45 Uhr wieder ausge¬nommen. Als der kommunistische Abgeordnete Duclos erneut ei¬nen Vorstoß gegen die Regierung versuchte, indem er einen Zu¬
satzantrag zu einem der umstrittenen Artikel stellte, machte Dä¬mmer kurzen Prozeß. Er wandte sich nachdrücklichst gegen di«
Annahme dieses Zusatzantrages und stellte sofort die Vertrau¬
ensfrage . Die Kammer lehnte mit 363 gegen 237 Stimmen den
Antrag des Kommunisten ab und nahm den umstrittenen Ar-nrel anschließend ebenfalls auf Grund einer zweiten Vertrau¬
ensfrage der Regierung mit größerer Mehrheit an.

Daladier ritz die Geduld
^

Die Kammer hat nunmehr Sonntagmittag die dritte Lesung^es Haushalts abgeschlossen , nachdem die Regierung zu einer
Reihe von Artikeln die Vertrauensfrage stellen mußte . Die
Haushaltsvorlage ist jetzt zur dritten Lesung wieder dem Senat

zugeleitet worden . Die Kammer hat sich auf 18.30 Uhr vertagt
um nötigenfalls eine vierte Lesung vorzunehmen.

Ministerpräsident Daladier hat die endgültige Verabschiedung
des Haushalts nun doch nicht mehr abgewartet und ist gegen
12 Uhr nach Marseille bzw . Toulon abgereist . Er begnügte sich
mit der Tatsache, daß die Kammer in ihrer Mehrheit ihm das
Vertraue» ausgesprochen hatte.

*

Syrien wirft Frankreich Wortbruch vor
Paris , 1 . Jan . In der syrischen Kammer kam es zu scharfer

Erklärungen im Zusammenhang mit dem Widerstand Frank
reichs gegen die Ratifizierung des französisch - syrischen Vertra¬
ges.

Der Präsident des nationalistischen Blocks Churcy Kouatlu
beantragte , die Regierung solle den Ablauf des im Vertrag!
vorgesehenen vorübergehenden Zeitabschnittes verkünden, alle
Vorrechte in die Hand nehmen und die Unabhängigkeit
Syriens erklären. Ministerpräsident Djemil Mardnm
Bey kritisierte sehr scharf die Neuorientierung der französischenPolitik . Er erklärte , daß er den französischen Außenminister vor
der Nichtratifizierung dos Vertrages und ihren Folgen gewarnthabe. Er habe sein Bestes für das französisch - syrische Bündnis
getan . Man halte an dom Vertrag mit Frankreich fest. Wenn
Frankreich sein Wort nicht mehr halten wolle , seien die Syrierbereit , sich mit allen Mitteln zu verteidigen und ihr Leben >ür
die Unabhängigkeit zu opfern . Abschließend betonte Djemil M rr-
dam Bey jedoch feierlich, daß die französische Freundschaft für
Syrien notwendig sei.

Die Kammer nahm darauf einstimmig eine Reihe von Ent-
uhließungen an , die u . a . folgende Punkte enthalten : Die lyri¬
sche Kammer , die ein Bündnis mit Frankreich wünscht , hält am
Wortlaut des von ihr am 26 . Dezember ratifizierten Vertrages
fest. Wenn das französische Parlament auch dabei sei , das Bünd¬
nis mit Syrien abzulehnen , so könne es das natürliche Recht
Syriens auf seine Unabhängigkeit nicht mißachten.

Die Kammer bedauert , daß die französische Regierung ohneeinen plausiblen Grund es abgelehnt hat , ihre Verpflichtungen
zu achten . Sie mißbilligt ihre Unentschlossenheit in der Ratifi¬
zierung des Vertrages . Sie fordert die syrische Regierung auf,über den Rechten Syriens zu wachen und dringend energi¬
sche Maßnahmen zu ergreifen , um unverzüglich die ge¬
samte Macht in ihre Hände zu nehmen.

Amerikas Antwort an Tokio
Zu weiteren Verhandlungen bereit

Tokio , 1. Jan . Der Botschafter der Vereinigten Staaten über¬
reichte dem japanischen Vizeaußenminister die Antwort seiner
Regierung auf die japanische Note vom 18. November betreffend
die angebliche Verletzung amerikanischer Rechte und Interessen
in China. Danach weigert sich Amerika , die programmatischen
Vorschläge der japanischen Note vom 18. November anzuerlen-
nen . In der umfangreichen amerikanischen Antwortnote, die in
bekannt überheblichem Tone gehalten ist, heißt es u . a . mit Be¬
zug auf China , die Vereinigten Staaten könnten nicht zugeben,
daß eine einzige Macht sich in ihrer Souveränität nicht unterste¬
henden Gebieten als Vollzugsbehörde und als „Schicksalsvoll¬
strecker" konstituiere.

Die Note beschäftigt sich sodann ausführlich mit der Frage der
offenen Tür und den wirtschaftlichen Problemen , ohne da¬
bei den bekannten amerikanischen Standpunkt zu verlassen. In
llebereinstimmung mit dem Grundsatz friedlicher Vertragsrevi-
fion seien die Vereinigten Staaten weiterhin zu Ver¬
handlungen bereit, sie widersprächen hingegen jeder
„einseitigen Aufkündigung "

. Amerika sei bereit , neue japanische
Vorschläge mit Vertretern anderer Mächte einschließlich Japan
und China zu erörtern.

Die Donau in einem Eispanzer
Eisbildung wie seit Jahren nicht mehr

Passau , 31 . Dez . Die Eisverhältnisse auf der Donau gestalten
sich immer schwieriger. Bei Passau arbeiten gegenwärtig zwei
Eisbrecher , die schwerste Arbeit verrichten . Von Windzor über
Hofkirchen bis Deggendorf hat sich ein Eisstau von 10 Kilometer
Länge gebildet . Von Straubing aufwärts gehen die Eismassen
mit geringen Unterbrechungen bis Regensburg . Dort hat der
Eisstotz eine durchschnittliche Dicke von 50 Zentimeter erreicht,
stellenweise aber ist das Eis bis zu einem Meter hoch . Das sel¬
tene Schauspiel des von einem Eispanzer eingezwängten Donau¬
stroms ist also mit geringen Ausnahmen von Regensburg bis
zum Kachletwerk in Passau zu sehen . Seit zehn Jahren hat es
eine derartige Eisbildung nicht mehr gegeben . Da die Donau
einen sehr niedrigen Wasserstand hat , ist selbst bei plötzlich ein¬
tretendem Witterungsumschlag ein ganz normaler Abfluß des
Wassers gewährleistet.

Neue italienische Flugrekorde
Bomber flog mit Nutzlast über 4ÜV Stundenkilometer
Rom, 31. Dez . Der italienische Rekordslieger Oberstleutnant

Tondi hat auf der für derartige Versuche bevorzugten, 500
Kilometer langen Rundstrecke Santa Marinella —Neapel—Monte
Lava —Santa Marinella mit einem dreimotorigen Bomber vom
Typ „Piaggio -Pegna " zwei neue internationale Schnelligkeits¬
rekorde aufgestellt. Tondi erreichte mit 5000 Kilogramm Nutzlast
über 2000 Kilometer einen Stundendurchschnitt von 403,908 Kilo¬
meter und über 1000 Kilometer bei dem gleichen Versuch 405,359
Kilometer . Den ersten Rekord hatte bisher Frankreich inne ; er
wurde um fast 100 Stundenkilometer verbessert, während der
zweite bereits in italienischem Besitz war . Die große Bedeutung
der beiden neuen Rekorde wird von der römischen Presse vor
allem in der Tatsache gesehen , daß es sich um Bombenflug¬
zeuge der Luftwaffe handelt , die im Ernstfälle nicht
weniger als 5000 Kilogramm Bomben mit über 400 Stunden¬
kilometer auf 2000 Kilometer Entfernung mit sich führen können.

Keine Familie
ohne die eigene Zeitung . Wie angenehm es ist,
täglich seine Heimatzeitung in den Händen zu haben!
Vergessen Sie deshalb nicht, die Schwarzwälder
Tageszeitung rechtzeitig für den Januar zu bestellen.

Aus AM und Land
Altensteig , den 2 . Januar 1939.

Das neue AM!
Voll stolzer Hoffnung , gläubiger Zuversicht und uner¬

schütterlichem Vertrauen haben wir soeben die Schwelle des
neuen Jahres 1939 überschritten . Es ist noch jung und unbe-
schwert , erst wenige Stunden alt und daher noch offen für!
all die heiteren und schwarzen Lose, die in seinem Schoße!
schlummern. Ein neuer Zeit - und damit Lebensabschnitt hat:
begonnen . Nützen wir also unsere Chance und fangen wir?
an , mit neuem Mut und neuer Lebensfreude unser Schicksal!
zu zimmern ! Als in der Silvesternacht letztmals die Uhr für
das Jahr 1938 eine Stunde anzeigte , als die Glocken der
Mitternacht den Beginn eines neuen Jahres ankündigten^
da reichten sich altes und neues Jahr die Hände zum Gruß
und zum Abschied . .

Ein Jahr mit seinen alltäglichen und seinen größeren Er¬
eignissen , mit seinen Sorgen , die keinem auf der Erde Wal¬
lenden erspart bleiben , aber auch mit seinen großen Freu¬
den und eindrucksvollen Geschehnissen für den einzelnen
Menschen und für ein ganzes Volk, hat sich in das Buch
des Schicksals geschrieben.

'
Blicken wir in stillen , besinnlichen Stunden auf all das

Erlebte im geschiedenen Jahr zurück und lassen wir die ein¬
zelnen Phasen des Jahres 1938 an unserem geistigen Auge
vorüberziehen , dann müssen wir erkennen, daß es an Schö¬
nem , an Freude und Zuversicht sehr viel gegeben hat . Ja,
wirkliche große Freude beherrschte die Stunde bei diesem
Jahreswechsel ! Seit 1933 hat das deutsche Volk kein gewal¬
tigeres , erfolgreicheres und stolzeres Jahr in der deutschen
Geschichte und in der ganzen Größe des deutschen Wieder¬
aufstieges erleben dürfen als das Jahr 1938 . Das große
nationale Einigungswerk , die Wiederaufrichtung eines stol¬
zen, starken und freien Deutschen Reiches , ist vollzogen ! Ge¬
waltige Aufgaben , die der Führer dem deutschen Volk ge¬
stellt hat , sind in einem nie geahnten Maße einer glück¬
lichen Lösung entgegengeführt worden.

Mit lebensbejahender Freude und aus frohem Herzen
konnten wir daher den Uebergang in das neue Jahr feiern,können vertrauensvoll , zuversichtlich und guter Hoffnungin den neuen Zeitabschnitt schreiten!

«
Beim Uebergang vom alten ins neue Jahr gab es in

Altensteig wieder ein tüchtiges Geknalle , die Kirchenglocken
läuteten und die Stadlkapelle spielte das alte traute Lied
„Ach wiederum ein Jahr verschwunden . . . .

" Von den
Gaststätten gingen die Gäste ins Freie und mit freudigen
Zurufen wurde das neu angebrochene Jahr begrüßt.

Der Jahreswechsel brachte auch einen Witterungs¬
wechsel. Auf den reichen Schneefall vom Samstag folgte
gestern Tauwetter und der ganze herrliche Zauber unseres
schneebedeckten Waldes ist dahin . Schade um den schönen
Schnee , der für unsere Wintersportler so vielversprechend
war . Er kommt nun den Flüssen zugute , die ein so nie¬
deres Wasser zeigten!

Der Januar hat in der Regel durchaus winterlichen Charakterund gilt als der kälteste Monat Ses ganzen Jahres . Darauf
weisen auch die bekanntesten deutschen Namen des Januars hin,die da lauten : Frostmonat, Hartmond oder Hartung, llm dieseZeit soll tiefer Schnee die Fluren decken und scharfer Frost herr¬
schen ; der Winter soll mit „grimmigen Gebärden " sein Regi¬ment ausüben, zum Ergötzen der Wintersportler, aber auch nachdem Wunsche des Bauern, der von einem milden Januar nicht»
wissen will , worauf ja auch die alten Bauernregeln hindeuten:
„Januar warm, daß Gott erbarm ." — „Januar naß , bleibt leerdas Faß.

" — „Januar hell und weiß, macht den Sommer heiß ."— „Januar muß vor Kälte knacken, wenn die Ernte soll gutlacken .
" — „Reichlich Schnee im Januar , macht Dung für das

ganze Jahr ." — „ Eiszapfen im Januar groß und dicht, dies eine
gute Ernte verspricht " Ein wertvolles Geschenk bringt der Ja¬
nuar den Menschen durch den wieder wachsenden Tag. Um einevolle Stunde nimmt das Tageslicht zu.

*

Todesfall . Im hohen Alber von 91 Jahren starb in
letzter Nacht A l t b ü r g e r m e i s t e r Friedrich See -
ger von Altensteig -Dorf . Bis zum 84 . Lebensjahr war
er Bürgermeister dieser Gemeinde und verbrachte die letzten
Jahre seines Lebens bis zu seinem Tode bei seinem Schwie¬
gersohn im „Anker " in Altensteig.

Nagold , 2 . Januar . Seinen 9 0 . Geburtstag kann
heute der Bäckermeister Wilh . Fischer feiern . Er ist
immer noch rüstig und nach alter Gewohnheit von morgens4 Uhr ab in der Bäckerei tätig.

Nagold , 31 . Dez . (Verbrüht . — Besitzwechsel.) In den
letzten Tagen ist bei einer Familie in der Zellerstraße die
Weihnachtsfreude jäh getrübt worden . Während die Haus¬
frau Milch gekocht hatte , zog in einem unbewachten Augen¬
blick das etwa einjährige Kind den heißen Topf vom Tisch
und verbrühte sich schwer. Aerztliche Hilfe war
glücklicherweise bald zu erreichen . — Das an der Gerber¬
straße gelegene Anwesen des Fritz Gauß , SchlossermeistersWitwe , ging durch Kauf in den Besitz des Flaschnermeisters
Kenn über.

Calw , 31 . Dez . Das bei den Stadt . Werken eingeführteT e i l z a h l u n g s s yf t e m hat sich im allgemeinen gut
bewährt ; es besitzt lediglich den Nachteil , daß der Anreiz
zur Verkürzung der Abzahlungsfrist ein geringer ist . Aus
diesem Grunde wurde jetzt eine Neuregelung vor¬
gesehen , derzufolge bei einer Anzahlung von 10 v . H . der
seither durchweg 5 v . H . auf den Restkaufpreis betragende
Zuschlag je nach der Dauer der Abzahlungsfrist gestuft wird.
Er beläuft sich künftig bei 6 Monaten auf 3 v . H ., bei
12 Monaten auf 4 v . H . , bei 24 Monaten auf 6 v . H. Bei

! rascherer Abzahlung wird jeweils die hälftige Zinsdifferenz
i als Nachlaß angerechnet.

s Calw , 31 . Dez . (Pflicht -Geweih - und Gehörnfchau.)
! Die Deutsche Jägerschaft , Kreisgruppe Calw , hält am
^ Sonntag , 8 . Januar , in der Kreisstadt einen Jäger-
> Pflicht appell. Verbunden ist hiemit eine Pflicht-
! Geweih - und Gehörnfchau in der städt. Turn-
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Halle. Nachmiltags 2.30 Uhr tritt die Jägerschaft des Krei¬
ses vollzählig im Ausstellungsraum an . worauf der Abschuß
von männlichem Schalenwild nach jagdlichen Gesichtspunk¬
ten und den einschlägigen Bestimmungen bewertet wird.
Die Leitung der Schau , welche diesmal zwei Jahrgänge
(1937/38 ) umfaßt , hat stellv . Kreisjägermeister Pg . Meyle.
An Trophäen werden rund 700 Stück gezeigt , daneben aber
auch sonstiges Nutz - und Raubwildmaterial . Die interes¬
sante Schau , welche aller Voraussicht nach den Besuch des
Gaujägermeisters erhalten wird , ist am 6 . und 7 . Januar
der Oesfentlichkeit zugänglich . Wir sind gewiß , daß viele
Freunde des edlen Weidwerks von diesem Entgegenkommen
der Veranstalter gern Gebrauch machen werden.

Neuenbürg , 31 . Dez . (Abschied . ) Dieser Tsage hat
Geometer Haigis Neuenbürg verlassen , um die ihm
übertragene Kreisgeometsrstelle in Saulgau anzutreten.
Im Jahre 1935 kam der scheidende Beamte von Wildbad
hierher , war seitdem am hiesigen Vermessungsamt tätig
und erfreute sich in der hiesigen Einwohnerschaft wie in
seinem weitverzweigten Bekanntenkreise allseitiger Wert¬
schätzung.

Wildbad » 31 . Dez. (Bahnjubiläum .) 7 0 Jahre
sind es nun her, seit die Enztalbahn gebaut wurde.
Für die Bewohner des Enztals waren bis dahin „Schusters
Rappen "

, das Pferdegespann und das Floß die einzigen
Verkehrsmittel . Die Bahn erschloß weiteren Volkskreisen
das hiesige Bad . — Uebrigens sind es auch schon 30 Jahre
her, daß die Bergbahn aus den Sommerberg gebaut
wurde . Diese hat sich außerordentlich bewährt und weist
einen regen Verkehr auf.

Vom Kreis Freudenstadt , 31 . Dez . Zum Amtsbezirk
des Finanzamts Freudenstadt gehören laut Verordnung des
Reichsministers der Finanzen vom 15 . 12. 1938 aus Anlaß
der neuen Kreiseinteilung mit Wirkung vom 1 . Januar
1939 ab auch die Gemeinden Bösingen , Fünfbronn
und Earrweiler, die seither dem Finanzamt Ältensteig
zugehörten.

Freudenstadt , 2. Januar . (Ehr . Brommer 70 Jahre alt .)
Am 4 . Januar vollendet Christian Brommer in
Freudenstadt , seiner Geburtsstadt , in voller körperlicher und
geistiger Frische das 7 0. Lebensjahr. Brommer kam
nach Besuch der hiesigen Realschule und einer kaufmänni¬
schen Lehre in Stuttgart im April 1888 als kaufmännischer
Angestellter in die Badische Anilin - und Sodafabrik in
Stuttgart und mit deren Verlegung ein Jahr später nach
Ludwigshafen a . Rh . Ende August 1928 , also nach über
40jähriger Tätigkeit — nur unterbrochen Lurch den Militär¬
dienst — bei der genannten Firma , jetzt I . E . Farben¬
industrie A .E . , trat er wegen Krankheit in den Ruhestand,
den er in seiner Heimatstadt hier verbringt . Der allgemein
geschätzte Jubilar ist neben seiner erfolgreichen Berufsarbeit
schon seit Jahrzehnten ein bekannter Heimat - und Sippen¬
forscher und hat diese Liebhaberei in vielen Aussätzen nie-
dergelegt , besonders in der hiesigen Heimatzeitung und son¬
stigen Blättern u . a . im „Schwäbischen Merkur "

. (Auch
unserer „Schwarzwälder Tageszeitung " hat Brommer man¬
chen wertvollen Beitrag geschrieben, wofür ihm an dieser
Stelle gedankt sein soll . Die Schriftleitung .) . Wir wün¬
schen dem beliebten Mitbürger noch viele Jahre in guter
Gesundheit!

Stuttgart , 1 . Jan . (Fern der Heimat gestor¬
ben .) Nach einer aus Peking eingetrosfenen Nachricht ist
dort der Pastor Jakob Ziegler , ein gebürtiger Cannstatter,
rm Alter von 62 Jahren gestorben. Seit 1908 war er als
evangelischer Missionar in China tätig und hatte starken
Anteil an der Gründung der evangelischen Kirchengemein¬
den in Tientsin und Peking . Seit 1927 lebte er in Peking im
Ruhestand . Während seines Urlaubs ist er öfters in seine
alte Heimat gekommen.

Eßlingen , 1 . Jan . (Bran d .) Nachdem es erst vor weni-
Tagen im Eßlinger Schwabenbräusaal , dem größten

sammlungslokal Eßlingens gebrannt hatte , war am
Samstag früh schon wieder ein Brand zu verzeichnen. Stra-
ßenpassanten bemerkten, daß aus dem Bühnenzimmer des
Saales Feuerschein drang . Die Feuerwehr stellte fest , daß
in dem Zimmer der große Konzertflügel in Flammen stand.
I « kurzer Zeit war die Gefahr beseitigt . Der Flügel wurde
völlig zerstört, Eebäudeschaden ist dagegen nicht entstanden.
Di « Rrandiirlocbo ist nntk «naptlärt

Ludwigsüurg , 31. Dez. (70 Jahre alt .) Am 1 . Ja¬
nuar feiert Dr . h . c . Oskar Walcker , der Inhaber der welt¬
berühmten Firma E . F . Walcker L Cie . , Orgelbauanstalt
iLudwigsburg . seinen 70. Geburtstag . Bereits in der ersten

Generation bauten die Walcker Orgeln für das In - und
Ausland . In eineinhalb Jahrhunderten haben 2660 Werke,
die sowohl für einfache Dorfkirchen wie für Münster , Dome,
Kinos und Musikhallen bestimmt waren , den Namen der
Stadt Ludwigsburg und ihres „Orgelbaus " überallhin ge¬
tragen , wo Musik gepflegt wird . Nur einige Eroßwerke der
vergangenen Jahrzehnte seien hier genannt , so das für die
Michaelis -Kirche in Hamburg , den National -Palast in
Barcelona , das Stadthaus in Stockholm, die Kirche St.
Neinoldi in Dortmund , die Vor Frei Sers in Oslo , ferner
die Heldenorgel in Kufstein , die Prätorius -Orgel für das
Musikwissenschaftliche Institut der Universität Freiburg i.
Br . Auch die Orgel in Karinhall für Ministerpräsident
Eöring stammt aus der Orgelbaunastalt Ludwigsburg . 1936
erfolgte der Bau der großen Orgel für die neue Kongreß¬
halle in Nürnberg.

Psedelbach , Kr. Oehringen , 31 . Dez. (Entsetzliche
Blut ' tat .) Als am Donnerstag abend der Einwohner
Emil Schoch von der Arbeit heimkehrte, bot sich ihm ein
entsetzlicher Anblick. In seinem Schlafzimmer fand er sei¬
nen 12 Jahre alten Sohn Emil mit einer Wunde an der
Schläfe tot am Boden liegen . Bei der Suche nach der Ehe¬
frau fand man diese auf der Bühne erhängt auf . Aus
einem Brief , den die Frau hinterlassen hatte , geht hervor,
daß sie ihren Sohn getötet hat . Die Gründe sind noch un¬
geklärt.

NeujahrsglükkwMschtelegramm des Gauletters ^
an den Führer )

Stuttgart , 31 . Dez . Aus Anlaß des Jahreswechsels hat Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr an den Führer und Reichskanzler
folgendes Telegramm abgesandt:

„Mein Führer ! Die Nationalsozialisten und Nationalsozia-
liftinnen des Gaues Württemberg -Hohenzollern entbieten Ihnen
zum Neuen Jahr die aufrichtigsten Glückwünsche . In weniger
als sechs Jahren haben Sie , mein Führer , unser Volk aus poli¬
tischer Bedeutungslosigkeit und Ohnmacht, aus Armut und Elend
herausgehoben und zu einer politischen Großmacht geformt , deren
Stimme in der ganzen Welt Gewicht besitzt . Dieser beispiellosen
Wandlung , die allein Ihre staatsmännische Weisheit und Ent¬
schlußkraft herbeigeführt hat , gedenkt das schwäbische Volk am
Ende des Jahres 1938, in dem Sie die großdeutsche Idee ver¬
wirklichten , in besonderer Dankbarkeit . Mag das neue Jahr
bringen , was es will , immer werden Sie , mein Führer , die
Männer und Frauen Ihres Gaues Württemberg -Hohenzollern
in unbeirrbarer Treue an Ihrer Seite finden . Heil mein Führer!

Gauleiter Murr ."

Drei Loie durch undichte Gasleitung
Stuttgart -Zuffenhausen , 1 . Jan . Am Morgen des letzten Ta¬

ges des Jahres wurde in ihrer Wohnung in der Schäferstraße
in Stuttgart -Zuffenhausen eine 33 Jahre alte Ehefrau nebst
ihren sieben und drei Jahre alten Kindern tot aufgefunden . Die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen haben ergeben , daß vor dem
Gebäude eine Gasleitung undicht geworden war und das aus¬
strömende Gas seinen Weg in die Wohnung gefunden hat , wo¬
durch der Tod der Familie herbeigeführt wurde.

Allö Va - m

Vom Feldberg , 1 . Jan . (Lawinensturz .) Ein schwe¬
res Unglück ereignete sich am Neujahrstag im Schwarz
waldgebiet . Am Felsenweg der Seebuck-Wächte ging in Rich¬
tung Feldsee eine große Lawine nieder , die mehrere Perso¬
nen mit fortriß , wobei der bekannte badische Skiläufer L.
Wagner -Freiburg getötet wurde, während eine Frau eine
schwere Beinverletzung davontrug . Die übrigen Personen
kamen mit dem Schrecken davon.

Konstanz. 31.
"

Dez. (Die „armen " Juden .) Die
„Deutsche Bodensee-Zeitung " weiß mitzuteilen , daß im
Kreis Konstanz insgesamt 168 Juden anmeldepflichtig wa¬
ren, die nach Abzug der Schulden ein Barvermögen von
5,7 Millionen RM . besitzen . 15 Juden haben jeweils ern
Vermögen von über 190 000 RM . , 16 ein Vermögen von
je über 50 000, 24 ein Vermögen von über 30 000 , 15 ern
Vermögen von über 20 000, 45 Juden ein Vermögen über
10 000 RM . In der Stadt Konstanz allein besitzen 47 Ju¬
den Grundstücke im Werte von 1888 000 RM . 33 Juden
haben Hypotheken- und Erundschulden in Höhe von 498 000
RM . Weiterhin haben 92 Juden in Konstanz ein Ver¬
mögen an Wertpapieren und Bankforderungen in Höhe von
2 240 000 RM.

Sslranntmsckungsn
r>sr

Reichslustschutzbund , Gemeindegruppe Altensteig . Sämtliche
Amtsträgerinuen heute abend 20.00 Uhr unteres Schulhaus . Er¬
scheinen ist Pflicht.

HI Gef . 27/401 (Fliegerschar ) . Die gesamte Fliegerschar tritt
am Dienstag 8.30 Uhr bei der Werkstatt an.

Mannheim , 31 . Dez . (Das erste Eisstadion in
Baden . ) Im Friedrichspark in Mannheim wird zur Zeit
ein Eisstadion gebaut , das sich auch für die Austragung von
Eishockeykämpsen, im Sommer als Rollschuhbahn eignen
soll . Es handelt sich um das erste künstliche Eisstadion in
Baden . Man hofft demnächst mit der Einweihung die Ea >»-
meisterschaft im Eislank ve.rbinden,zn können.

< 6- - < ^

Abschluß der deutsch-englischen AotteMprechnnge«
Berlin , 1 . Jan . Die am 29 . Dezember 1938 in Berlin einge¬

troffenen Vertreter der britische» Admiralität haben die vorge¬
sehenen Besprechungen über Fragen der deutsch -englischen Flot¬
tenabkommen vom 18. Juni 1935 und 17. Juli 1937 mit Vertre¬
tern der deutschen Marine abgehalten. Die Aussprache fand in
seinem sehr freundschaftlichen Geiste statt . Die Vertre¬
ter der zwei Regierungen legten die gegenseitigen Erfahrun¬
gen über die in Rede stehenden Punkte dar . Eine abschließende
Mitteilung der deutschen Regierung wird der britischen Regie¬
rung auf schriftlichem Wege zugeleitet werden. Die britischen
Vertreter sind nach London zurückgereist.

Mine RaArWra mr all« Well
Internationale Automobil « und Motorrad -Ausstellung

Berlin . Das Spiegelbild des Neuzeitlichsten im Weltkraft¬
fahrzeugbau wird vom 17. Februar bis 5. März die Inter¬
nationale Automobil - und Motorrad -Ausstellung Berlin
1939 sein . Diese Automobilschau steht unter dem Motto
Großdeutschland, da zum ersten Male die Kraftfahrzeugfir¬
men der Ostmark und des Sudetenlandes unter deutscher
Flagge in Berlin vertreten sein werden . Weit über 500
Âussteller werden in den zehn Hallen am Kaiserdamm und
auf dem umfangreichen Freigelände die letztjährigen Schö¬
pfungen intensiver Arbeit auf den Markt bringen . Erfreu-
licherweise kann sestgestellt werden, daß sich im Vergleich
M anderen internationalen Automobilausstellungen der
Besuch ausländischer Kraftfahrzeugländer zur JAMA . in'
Berlin von Jahr zu Jahr gesteigert hat.

Amerikas Justizmiuister zuruckgetreten. Der amerikani¬
sche Justizminister Tummings hat seine Absicht verwirklicht
und ist am Samstag von seinem Amte zurückgetreten. Der:
Rücktritt wird am 2 . Januar 1939 wirksam.

Splitter
Auch der bescheidenste Mensch will von Zeit zu Zeit

seines Wertes versichert werden.

Manches glaubt man ohne Beweise , und an manchem,
zweifelt man trotz aller Beweise.

Es ist besser zu sagen , was man denkt, als nie zu denken,,
was man sagt.

Man ist sich bei keinem Urteil so uneinig wie bei dem
Urteil über sich selbst.

Mancher verteidigt unsere Fehler nur , um mit seiner
Ueberlegenheit glänzen zu können.

Wer sich mit kleinen Erfolgen begnügt , verdient keine
großen.

Gestorben
Wittlensweiler: Johannes Wößner , Landwirt,

78 Jahre alt.
Freudenstadt: Sophie Schneider geb . Montigel,Gattin des Adam Schneider, SS Jahre alt.

Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Wuchdruckerei, Altensteig .,
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in
Altensteig . D .-Aufl . XII . 38 : 2240. Zurzeit Preisliste 3 gültig . .

Mütterberatung Ältensteig
Dienstag , den 3. Jan . , von 14— 16 Uhr im Gemeindehaus
Einen noch
gut erhaltenen

verkauft
Fuhrschlitten

Eugen Bayer , Fünfbronn
Rnndfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart

Dienstag . S . Januar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetlee ^ -
cht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten. Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .15 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert . Fruhnachrichten,
00 Wasierstandsmeldungen , Wetterbericht und Marktberichte,
.10 Gymnastik. 8.30 Froher Klang zur Arbeitspause , 9 .

20 Für
»ich daheim , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wet-
irbericht, 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Nachrichten des Drahts
n Dienstes , Wetterbericht . 13 .15 Mittagskonzert . 14.0V „Mus,
rlisches Allerlei "

, 16 .00 Nachmittagskonzert . 18 .00 Aus Zeit un
eben 19 .00 „Wir packen aus "

. 20.00 Nachrichten des Drahtlosen
Üenstes. 20.10 Musik zur Unterhaltung , 21 .00 Der zunge Goethe.
r .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sport-
ericht , 22.20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes,
L.35 Unterhaltungskonzert , 24 .00 Nachtkonzert.

Garrweiler
Verkaufe am Mittwoch,

11 Uhr einen Wurf schöne

Milch.
Schweine
Eugen Schleeh z . „ Hirsch"

I 6apin - 0r6M6 u . Zssts
selirs ^syfsn ds«vSkci d « >Nlckol

» » ljoclieo - klltti»
LsslckrssuKsekitsg. Wuaclssio M»«.

Lciivsrrvslct -Orogerle fr . 8<5i!umderger

i « 8k » ave
erbitten wir uns frühzeitig!

Beim Jahreswechsel beaätigte

Geschäftsbücher
Briefordner

Schnellhefter
empfiehlt in reicher Auswahl die

Mappe«

Buch -, Papier - u. Schreibwarenhlmdlting Laut
Altensteig , Telefon 32 l


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

